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hatten die Burschen ihrem Lehrer, der droben
spazieren ging, in die Arme gejagt. Der rief sie
nun beim Namen. Im Armensünderschritt traten

sie vor ihn hin. Was da verhandelt wurde, konnten
wir uns leicht denken, und hielten es für geraten,

so schnell als möglich das Kampffeld zu verlassen.
Erst jenseits des Dorfes leisteten wir dem Ver

wundeten Hilfe. An der Warme wusch man ihm
das Blut aus Haar und Kleid, kühlte die Wunde

und band ihm ein Taschentuch darüber.
Auf diesem Boden waren eh auch die streitbaren

Haufen der Franken und Sachsen zusammengeprallt
unter dem großen Karl, wie das Lied verrät, das

im Diemelgmnd und auf der Börde noch wach
ist in Kindermund:

„Ietz kümet de Hetz
mit sinem Metz
und fnit dem Loh den Hals af."

Unblutig und ungleich friedlicher verlief das Ein
holen der Maien hart vor dem Feste.

Früh um sechs schon wurde ein großer Hand-
wagen gerüstet, des Vaters Leibriemen oder ein

Strick um die Lenden gelegt, darin eine Barte

steckte, so zogen die Jungen aus, „Mech" zu holen,
während die Mädchen und das „Krepelzeug" in
der Schule schwitzte.

Der alte Forstlaufer, der aus dem Bratberg

kam, hielt uns an. Sechzehn Jungen waren das

zu seiner Zeit gewesen. Damals war das Dorf
noch voller und wanderten nicht so viele hinüber
ins gelobte Land Westfalen. Der Hanrat an der
Leibe und der Jürgen im Loche und er — die

drei wären noch übrig. Und dann tat er einen

kräftigen Zug aus der grünen Pfeife und schaute
uns alle mit seinen blauen Augen freundlich an,

erriet dieses und jenes Gesicht und schaute wohl
dabei auch ins Tal feiner Jugend, die ihm so weit
nun" lag, darin er sich noch einmal auf dem Wege
in die Maien ertappte.

Als wir zum Walde hineinjubelten, sah er sich
noch einmal um.

Die Eichen am Rande waren noch zurück und

wußten nicht recht, ob sie es wagen sollten. Die
Buchen dagegen standen schon in' grüner Seide
und hatten ihren Spaß mit dem Morgenwinde,
der ihnen auf die wallende Schleppe trat.

Es ist etwas Wundersames, mit einer Menge
Gleichgesinnter im Walde zu wandern, wo jedes

Auge ein Wunder entdeckt. Wer hätte sie übersehen
können, die leuchtenden Kolonnen der Maiblumen
im Buchenschatten? Und vor der in den sieben

Regenbogenfarben prangenden Platterbse, die sich
am moosigen Stamme wie ein Pfau spreizt, kniete

man in stummer Verwunderung. Die Goldnessel
aber raunte ein Märchen von jenem Königskinde,

dem sie den Weg gezeigt von der Dorfhecke über

die Heide durch den Wald bis zu seinem Schlosse,
das dann der Nessel zu Dank statt der Brenn

haare den Goldschmuck der Blüten verlieh.
Hoch oben im Geäst krächzte der Häher, die

Schwarzamscl huschte durchs Gebüsch, und aus
der dichten Tannenwand lugte piepend das feuer
köpfige Goldhähnchen. Der Wildtaube heimlich
Geruck hieß einen stille stehn. Das Auffliegen
der Raben von einer Randbuche brachte uns auf

Nest und Eier. Das schwarze Geschlecht brüte
schon, was bestritten wurde.

Wie ein Eichhorn war der Karl oben. Aber

in halber Höhe stutzt er. Ein wirkliches Eich
hörnchen huscht vor seinem erstaunten Blick aus

seiner Behausung. Die Frage war entschieden;
in diesem Neste gab es keine Rabeneier.

An den Wald stieß wieder Feld, mit dem in-
zwischen die Sonne redete. Bei uns meldete sich

der Durst, an den. keiner gedacht. Aber drüben

im Peterholz wvchs Hasenklee. Der Trost half
wieder vorwärts.

Endlich hatte der Wald uns wieder, und es

dauerte nicht lange, da tauchte des alten Försters
braune Thekla auf und meldete ihren Herrn.

„Ich mein', das wär' erst gestern gewesen, daß
die Meiserschen Jungen hier waren", meinte der
Alte und hieß uns folgen, bis wir uns in ge

mischten Beständen den ersehnten Maienbäumen
gegenüber sahen. Da standen nun die duftigen
Festgrüße mit den weiß- oder braunseidenen Rinden
und der durchsichtigen schleierartigen Krone, standen
wie ahnungslose lachende Kinder zwischen ernsten
dunkeln Tannen und eisenfesten Eichen, die sie in

ftöhlichem Reigen zu umtanzen scheinen.
„Wahrt-eure Barten, Jungen," warnte der

Förster, „nur was ich euch zeige, wird abgehauen."
Zu unserm Leidwesen ging es da an manchem

stattlichen Baume vorbei, denn für die Kirche galt
nur Buschwerk. Aber zum Schlüsse gönnte er uns

für Schule und Pfarre doch ein paar kräftigere
Stämme. Das Aufladen ging dann flink von

statten. Nachdem sich jeder Jacke und Hut mit
Grün geschmückt, fuhren wir jubelnd heimwärts.

Wir brachten ein Fuder Freude ins Dorf. Das
sah man an den Kleinen, die uns schon weit ent

gegenkamen und am blühenden Wegrain warteten.

Und die Mädchen schauten über die Hecken und
Zäune, und die Alten nickten aus Tür und Fenster

erinnerungsvoll der Jugend zu.
Damit die Bäumchen nicht welkten, wurden

ihre Kronen in den Bach getaucht, dann wurden
sie im Turme aufgestellt. Wie mochten sie lauschen,
wenn über ihnen die Glocken gingen!

Pfingstsonnabend war eigentlich der Feiertag


